
Fussball
Die Begeisterung für das 
Testspiel gegen Belgien 
hält sich beim Schweizer 
Nationaltrainer Vladimir  
Petkovic in Grenzen.
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Zitat des Tages
«Gewisse Ferienheime 
können den Winter 
ohne finanzielle Hilfe 
nicht überleben.»
Jean-Marie Buchs 
Geschäftsführer des  
Ferienheims Höfli in Jaun 
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Die wirtschaftlichen Folgen sind bei der 
Kriegsgeschäfte-Initiative umstritten
FREIBURG Eine Volksinitiative 
will es der Schweizerischen Na-
tionalbank, Stiftungen sowie 
Einrichtungen der staatlichen 
und beruflichen Vorsorge 
untersagen, Produzenten von 
Kriegsmaterial zu finanzieren. 
Ob es dieses Verbot in die Ver-
fassung schafft, entscheiden 
die Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger am 29.  Novem-
ber. Die CVP-Nationalrätin 
Christine Bulliard-Marbach 
spricht sich klar gegen die 
Kriegsgeschäfte-Initiative aus. 
Sie befürchtet negative Folgen 

für die Wirtschaft. Die Initiati-
ve treffe nicht nur grosse Rüs-
tungskonzerne, sondern auch 
kleine und mittlere Unterneh-
men. Weiter sieht Bulliard ne-
gative Folgen der Initiative für 
die Altersvorsorge. «Die Sicher-
heit unserer Renten wird durch 
die Einschränkungen der An-
lagemöglichkeiten klar ge-
schwächt.» Hinzu kämen hohe 
Verwaltungskosten.

Nationalrat Gerhard Andrey 
von den Grünen weist im Streit-
gespräch die Kritik zurück. Die 
Initiative treffe nicht die 

Schweizer KMU. Vielmehr gehe 
es um die Gestaltung eines 
nachhaltigen Schweizer Fi-
nanzplatzes. In einen nachhal-
tigen Finanzplatz gehörten  
keine Rüstungsgüter. «Wir 
brauchen Fotovoltaik-Exper-
ten, Clean tech- Ex per ten. Wir 
brauchen doch keine Grana-
ten-Experten.» Pensionskassen 
könnten auch ohne Kriegsge-
schäfte im Portfolio eine besse-
re oder mindestens eine gleich 
gute Rendite wie klassische 
Anlagen erzielen. jmw
Interview Seiten 2 und 3

«Die Sicherheit 
unserer Renten  
wird durch die 
Einschränkungen 
der Anlage-
möglichkeiten  
klar geschwächt.»
Christine Bulliard-Marbach
Freiburger Nationalrätin (CVP)

«Wir brauchen  
Fotovoltaik- 
Experten,  
Cleantech-Experten. 
Wir brauchen doch 
keine Granaten- 
Experten.»
Gerhard Andrey
Freiburger Nationalrat (Grüne)

Quarantäne 
Hundehalter kaum 
ausgenommen
FREIBURG An die Isolations- 
und Quarantäneregeln müssen 
sich auch Hundebesitzer 
halten. Für diese Zeit muss  
ein Hundebesitzer für sein 
Haustier eine Drittperson 
organisieren oder es in eine 
Tierpension geben. Spazier-
gänge während der Quarantä-
ne sind nur im Einzelfall 
möglich. km/Bild Corinne 
Aeberhard
Bericht Seite 5

Eishockey

Gottérons sechs starke Minuten
FREIBURG Dank sechs 
starker Minuten im Mittel-
drittel hat Gottéron gegen 
Ambri mit 4:2 gewonnen. 
David Desharnais (Bild), 
Killian Mottet und Mauro 
Jörg erzielten zwischen der  
32. und der 38. Minute die 

siegbringenden Tore vom  
1:1 zum 4:1. Erneut ohne 
Skorerpunkt blieb Captain 
Julien Sprunger, dennoch 
feierte Freiburg den fünften 
Sieg in den letzten sechs 
Partien. ms/bild key
Bericht Seite 11

Crypto-Affäre: 
Der Bundesrat 
wird entlastet
BERN Über die Zuger Tarnfirma 
Crypto AG hat der amerikani-
sche Auslandgeheimdienst CIA 
während Jahrzehnten fremde 
Staaten ausspioniert. Obwohl 
der Nachrichtendienst des 
Bundes ab 2002 aktiv in die 
Operation eingebunden war, 
wusste der Bundesrat über die 
Hintergründe nie Bescheid. Zu 
diesem Befund kommt die par-
lamentarische Geheimdienst-
aufsicht in ihrem Bericht, über 
den sie gestern informiert hat. 
Allerdings gab es im Geheim-
dienst und in der Armee Mit-
wisser. Und es gab ranghohe 
Beamte wie etwa den heutigen 
EDA-Generalsekretär Markus 
Seiler, die trotz konkreten Hin-
weisen nicht informiert wer-
den wollten.  TA/ko
Bericht Seite 15

Covid-Impfung dürfte der 
Pharma Milliarden bringen
Pfizer will 20 Dollar  
pro Impfdosis verlangen. 
Kurzfristig dürfte der 
Gewinn dabei gering, 
mittelfristig aber klar  
höher ausfallen. 

NEW YORK/BERN Im kommen-
den Frühling beginnt aller Vor-
aussicht nach in den USA die 
erste Covid- Impfung. Das Land 
hat sich bei Pfizer/Biontech 
100  Millionen Dosen für knapp 
zwei Milliarden Dollar gesi-
chert. 20  Dollar soll eine Dosis 
kosten. Weil zwei Spritzen nötig 
sind, ergibt dies einen Preis von 
40  Dollar pro Person. Der Pfi-
zer-Chef versicherte, der Kon-
zern strebe während der Pande-
mie «einen sehr, sehr kleinen 
Gewinn» an. Später dürfte sich 
das aber ändern. 

Die Biotech-Firma Moderna, 
bei der die Schweiz Vorbestel-
lungen getätigt hat, will jedoch 
gleich zu Beginn rund 70  Dol-
lar pro Person verlangen. Auch 
vorbehältlich Rabatten würde 
dies die teuerste Covid-Imp-
fung werden. Dabei beruht sie 
auf der gleichen Technologie 
wie jene von Pfizer/Biontech. 

Derweil hat sich der Anstieg 
der Neuinfektionen leicht ver-
langsamt. «Die Signale zeigen 
in die richtige Richtung, wir 
müssen aber die Fallzahlen 
noch deutlich senken, um die 
Spitäler zu entlasten», sagte 
Stefan Kuster vom Bundesamt 
für Gesundheit. Die Spitalbet-
ten in der Romandie werden 
immer knapper, erste Patienten 
wurden in die Deutschschweiz 
verlegt. TA/ko
Berichte Seiten 14 und 17


